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e CNeg iſt die Wuth, unzahlger Menſchen Morden.
Weg iſt des Krieges Tyrannen,

v Weg iſt Bellonens Raſerey
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Und Sachſen iſt befteyet worden.
Das iſt, was mir die Faina ſagt.

Es wird nicht wie vorher geklagt,

Nun heilet die geſchlagne Wunde,..
Denn aller Schmerz iſt mir verjagt.
Es wird in unſern lieben Sachſen
Das Korn nun ungeſtoret wachſen.
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HOoJren iſt da, der Stern von erſtrer Grbfe/
2Die Himmelstochter zeiget ſich

Jhr heitrer Blick umglanzt auch mich
Und warmet die gefundne Bloße.
Gie ſchwingt ſich Bogenweis ums Land,

Umarmet die beraubten Fluren,/
Beſtrahlt das Ufer und ven Strand,
Und zeiget neue Seegensſpuren.

Kußt doch der Gottlichen die Hand
Und lauft der Hofnung zu den Seegen

Wie Jſtrael dem Man entgegen.

9iAus iſt der Krieg, der alles umgeſturzet,
Das Feld dutchwuhlt, den Wald verheert,

Verbrennt und raſend aufgezehrt

Und vieler Daſepn ſchnell verkurzet,

Die Königsſtadt, das Eibathen, LZ
Durch Glut mit Aſthe uberſchuttet
So, daß wir ſie nur halb noch ſehn.

So jammerlich ſind ſie zerruttet.
Dent ich noch an das Handedrehn,
Der Feuerrdhre donnernd Wittern
Fuhl ich ein wiederhohltes Zittern.
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“s iſt vorbey, kommt ihr gedruckte Sachſen,

Errichtet das verwußte Land;
Wißt, durch des Himmels Seegenshand
Wird alles doppelt wieder wachſen,
Der Baume Fruchte, Korn und Wein,

Die Wieſen werden jung ſich zeigen,

Die Auen voller Weide ſeyn,
Die Haußer aus der Aſche ſteigen
Und alles wieder ſich erfreun.
Der Strohm wird neu bekront mit Baumen

Um das bebaute Ufer ſchaumen.

8Vie Wolken fliehn, die donnernd ſich getrennet,

Aus welchen Blitz und Hagel ſchoß,
Und ſtromend wildes Waßer floß,

Und wo es traf, das Feu'r gebrennet.
Die Donner ſchwangern Wolken fliehn.
Ein linder Hauch aus Zephyrs Munde
Will iezt mit freundlichen Bemuhn

 Jn dieſer langſt erbetnen Stunde

Das kalte Sachſen uberziehn
Und unter warmen Sonnenblicken
Die arme Erde reich erquicken.
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F
ter Ronig kommt, der herr, die Eandesſonne,

Der groß und gottliche Auguſt,

Des ganzen Landes beſte Luſt
Er kommt, o ungemeine Wonne!
Er kommt, der Vater iſt ſchon:nah,
Der Vater vieler tauſend Sohn

Frolockt, jauchzt, ruft Vietoria
Und wiederhohlt die Jubeltone!

Ruft Vivat, denn er iſt nun da,
Baut Ehrenpforten, brecht Jhm Palmen

Und ſinget Dank und Freudenpſalmen.

ſ

s fußen ſich die Königlichen  Bruder,
Das Große Ronigliche Hauß
Bricht neubelebt in Freude aus;

Sie ſahen Jhre Heerde wieder,
Die Sturm und Ungluck vor. gerſtreutz  otut
Die Schafe eilend nach der Weide;
Sie ſahn ſich ungemein erfreut,

JFrey von dem Sturm und frey voin heidbe
Die Untkerthanen wie verneut

Und unter ihren ſtillen: Schatten
J

Sich Treu und Liebe wieder gatten.
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8er tapfre Prinz, der Held vor vielen Helden
Der unvergleichliche Faver,

Der große Juhrer bringt ſein Heer,
Das muhſam unter fremden Zelten

Beherzt und treu ſein Wort gehort,
Die Folgerung auch mit erfochten,
Der Sachſen alten Ruhm gemehrt;

Die haben Lorbeern iezt geflochten;

Jhr Herz iſt nicht wie vor beſchwert,
Sie freuen ſich ins Land zu gehen,
Und wieder ihren Herrn zu ſehen.
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Was ſoll ich thun? ich will mein Opfer bringen,
Verjungt den beſten Weyrauch ſtreun

Und untern Haufen Vivat ſchreyn;
Dabey will ich nur moglich ſingen.

Jhrgroßen Dichter alter Zeit,
Die ihr im Aſchenkruge lebet,

War ich von ſolcher Seltenheit
Wie euer Geiſt im Schriften ſchwebet,

Eraang ich mit gleicher Fertigkeit.

Helft mir, ich muß zum Schluße eilen, D
Hier iſt mein Lied, hier ſind die Zeilen.



cçoJrene, du Gottin, geprießen von oben
Du ſtilleſt die Herzen, beruhigſt das Land.

Jch kuße, wir kußen dir jauchzend die Hand.

Jch werde, wir werden dich ruhmen und loben,
Dem danken und opfern, von. dem du dich ſchwingſt,
Und unſre vom Kriege veralterte Grenzen

Umarmeſt, belebeſt, erneueſt, verjungſt.

Du kußeſt uns freundlich im fruheſten Lenzen,

Sobald du die Bogen der Lufte durchdringſt.
Nur baue im Lande dir ewige Hutten;

Das iſt es, warum ich und alle dich bitten.
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